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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Einrichtung  zum  Rammen 
einer  Fundierung  vorzugsweise  für  einen  Mast,  insbson- 
dere  für  einen  Oberleitungsmast,  wobei  die  Fundierung 
über  einen  auf  einem  Mäkler  vorgesehenen  Rammbären 
in  das  Erdreich  eintreibbar  ist  und  der  Mäkler  über  einen 
in  der  senkrechten  Ebene  schwenkbaren  Hubarm  auf  ei- 
nem  Trägergerät,  das  insbesondere  aus  einem  Fahrge- 
stell  und  einem  auf  diesem  Fahrgestell  angeordneten 
drehbaren  Aufsatz  besteht,  vorgesehen  ist,  und  der  Hub- 
arm  mit  einem  Ende  am  Trägergerät  schwenkbar  ange- 
ordnet  ist. 

Aus  der  EP-A  392  309  ist  eine  Einrichtung  gemäß 
der  oben  beschriebenen  Art  bekannt.  Bei  dieser  bekann- 
ten  Einrichtung  ist  am  freien  Ende  des  Hubarmes  eine 
Schwenkeinheit  vorgesehen.  Eine  Positionierung  des 
Mäklers  ist  daher  nur  begrenzt  möglich. 

Darüber  hinaus  ist  aus  der  AT-PS  387.256  bzw.  der 
AT-PS  390.294  eine  Einrichtung  zur  Fundierung  eines 
Mastes  bekannt,  die  aus  vier  rechtwinkelig  zueinander 
angeordneten  Stahlblechen  gebildet  ist.  Diese  Fundie- 
rung  wird  mit  entsprechenden  Maschinen  in  den  Boden 
gerammt.  Das  Rammen  hat  vor  allem  den  Vorteil,  daß 
kein  Erdaushub  anfällt.  Darüber  hinaus  wird  durch  das 
Rammen,  beispielsweise  bei  Gleisanlagen  das  Schot- 
terbett  nicht  angegriffen.  Bei  Fundierungsarbeiten,  die 
durch  Rütteln  oder  Vibrieren  ausgeführt  werden,  wird 
das  den  Verankerungsabschnitt  umgebende  Material 
wie  Sand  oder  Schotter  quasi  "fließend".  Ein  erforderli- 
ches  weiteres  Verdichten  des  Schotterbettes  ist  die  Fol- 
ge. 

Bisher  mußte  jedoch  beim  Rammen  der  Mäkler  mit 
dem  Rammbären  von  Rammstelle  zu  Rammstelle  mit  ei- 
nem  Fahrzeug  nach  entsprechenden  Aufbau  bzw.  Ab- 
bau  der  Geräte  transportiert  werden.  Entsprechend  gro- 
ße  Totzeiten  sind  die  Folge. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Einrichtung  der 
eingangs  genannten  Art  zu  schaffen,  mit  der  Totzeiten 
zwischen  den  Rammvorgängen  eingeschränkt  werden 
und  die  eine  bessere  Positionierung  des  Mäklers  einer 
Pfahlramme  erlaubt. 

Die  Aufgabe  wird  durch  die  Erfindung  gelöst.  Die  er- 
findungsgemäße  Einrichtung  ist  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  am  freien  Ende  des  Hubarmes  eine 
Dreh-Schwenkeinheit,  die  aus  einer  Positionierplatte,  ei- 
nem  Drehteller  und  einer  Führungseinheit  fürden  Mäkler 
besteht,  zur  Positionierung  des  Mäklers  in  jeder  Lage  im 
dreidimensionalen  Raum  angeordnet  ist.  Mit  der  Erfin- 
dung  ist  es  erstmals  möglich,  Mastfundierungen,  insbe- 
sondere  auch  bei  bestehenden  Fahrleitungssystemen 
rationell  zu  setzen.  Durch  die  Schwenk-  und  Drehbarkeit 
des  Mäklers  kann  dieser  derart  positioniert  werden,  daß 
einerseits  der  Rammvorgang  durchgeführt  werden  kann 
und  anderseits  der  Mäkler  mit  dem  Rammbären  in  eine 
Transportstellung  gebracht  wird,  um  die  Strecke  zur 
nächsten  Rammstelle  mit  dem  Trägergerät  bei  beste- 
henden  Oberleitungen  zurückzulegen.  Gemäß  der  erfin- 

dungsgemäßen  Ausgestaltung  besteht  die 
Dreh-Schwenkeinheit  aus  einer  Positionierplatte,  einem 
Drehteller  und  einer  Führungseinheit  für  den  Mäkler. 
Diese  einfache  aus  soliden  Maschinenbauteilen  kon- 

5  struierte  Einheit  erlaubt  praktisch  die  Positionierung  des 
Mäklers  in  jeder  Lage  im  dreidimensionalen  Raum. 

Das  Trägergerät  kann  aus  einem  Fahrgestell  und  ei- 
nem  auf  diesem  Fahrgestell  angeordneten  um  minde- 
stens  90°  vorzugsweise  360°  drehbaren  Aufsatz  beste- 

10  hen,  auf  dem  der  Hubarm  angeordnet  ist.  Mit  einem  der- 
artigen  Trägergerät  ist  eine  Positionierung  des  Mäklers 
im  Raum  unbegrenzt  möglich. 

Das  Trägergerät  kann  ein  selbstfahrendes  Zweiwe- 
gefahrzeug  für  Schiene  und  Straße  mit  Bedienungska- 

15  bine  und  Gegengewicht  sein.  Damit  kann  einerseits  der 
Rammvorgang  von  der  Schiene  aus  durchgeführt  wer- 
den,  wodurch  der  Vorteil  der  perfekten  Arbeitspositionie- 
rung  gegeben  ist,  da  beispielsweise  ein  Straßenfahr- 
zeug  durch  den  Bahndamm  nicht  zur  Rammstelle  vor- 

20  dringen  kann.  Anderseits  kann  mit  dem  Fahrzeug  von 
einer  Baustelle  zur  anderen  Baustelle  auf  der  Straße  ge- 
fahren  werden. 

Der  Hubarm  kann  auch  hydraulisch  über  Hydraulik- 
zylinder  in  der  senkrechten  Ebene  schwenkbar  sein.  Da- 

25  durch  ist  ein  einfaches  Positionieren  des  Mäklers  ge- 
währleistet,  da  die  Hydrauliksysteme  bereits  technisch 
so  gut  entwickelt  sind,  daß  praktisch  keine  Störungen 
auftreten. 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  ist  die 
30  Positionierplatte  einerseits  mit  dem  Drehteller  fest  ver- 

bunden  und  am  Hubarm  schwenkbar  gelagert.  Dadurch 
ist  der  Drehteller  verschwenkbar. 

Gemäß  einer  besonderen  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  weist  die  Positionierplatte  mindestens  eine  Platte 

35  in  Form  eines  rechtwinkeligen  Dreiecks  auf,  und  diese 
Platte  ist  mit  ihrer  längeren  Kathete  am  Drehteller  befe- 
stigt,  und  der  Schwenkpunkt  mit  dem  Hubarm  ist  nahe 
der  Hypotenusenmitte  angeordnet.  Dieser  einfache  Ma- 
schinenbauteil  gewährleistet  eine  störungsfreie  Funktio- 

40  nalität. 
Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  weist 

die  Platte  in  den  Hypothenusenecken  Anlenkpunkte  für 
die  hydraulische  Schwenkbetätigung  auf,  wobei  der  Hy- 
draulikzylinder  mit  seinem  anderen  Ende  am  Hubarm 

45  angelenkt  ist.  Dadurch  ist  eine  definierte  Schwenkbewe- 
gung  möglich. 

Gemäß  einer  besonderen  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  weist  der  Drehteller  einen  Zahnkranz  auf  und  ist 
über  einen  Hydraulikmotor  bewegbar,  wobei  der  Dreh- 

so  winkel  für  den  Mäkler  mindestens  90°  beträgt.  Für  die 
Transportstellung  des  Mäklers  ist  diese  Verschwenkung 
unabdingbar. 

Der  Mäkler  kann  in  der  Führungseinheit  über  Hy- 
draulikzylinder  verschiebbar  sein.  Dadurch  kann  der 

55  Mäkler  in  der  Transportstellung  in  der  Mitte  seiner 
Längserstreckung  unterstützt  werden. 

Ferner  kann  der  Mäkler  mehrstückig  ausgebildet 
und  vorzugsweise  hydraulisch  ausfahrbar  sein.  Dadurch 
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kann  der  Hub  beim  Rammen  vergrößert  werden. 
Auch  der  Rammbär  kann  hydraulisch  betätigbar 

sein.  Das  Vermeiden  von  den  üblichen  Explosionsgeräu- 
schen  bringt  eine  größere  Umweltverträglichkeit  dieser 
Einrichtung  mit  sich. 

Der  Hauptvorteil  der  Erfindung  liegt  darin,  daß  mit 
dieser  Einrichtung  in  bestehenden  Fahrleitungssyste- 
men  der  Bahn  gearbeitet  werden  kann.  Darüber  hinaus 
ist  die  erfindungsgemäße  Einrichtung  derart  konstruiert, 
daß  beispielsweise  das  parallele  zweite  Gleis  nicht  be- 
hindert  wird.  Auf  diesem  zweiten  Gleis  kann  der  Zugs- 
verkehr  uneingeschränkt  aufrechterhalten  werden. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel  der  Er- 
findung  dargestellt.  Fig.  1  zeigt  die  Einrichtung  in  Arbeits- 
stellung,  Fig.  2  beim  Transport  von  Rammstelle  zu 
Rammstelle,  Fig.  3  beim  Transport  auf  der  Schiene  von 
einem  Baulos  zum  nächsten  und  Fig.  4  den  Hubarm  mit 
der  Dreh-Schwenkeinheit. 

Gemäß  der  Fig.  1  ist  auf  einem  Schotterbett  1  ein 
Gleis  2  verlegt,  auf  dem  ein  selbstfahrendes  Zweiwege- 
fahrzeug  3  verfahren  werden  kann.  Das  Zweiwegefahr- 
zeug  ist  mit  seinem  Aufsatz  4  um  360°  drehbar  gegen- 
über  dem  Fahrgestell  5.  Am  Aufsatz  4  ist  eine  Bedie- 
nungskabine  6,  das  Gegengewicht  7  sowie  der  Hubarm 
8  angeordnet.  Am  freien  Ende  des  Hubarmes  8  ist  die 
Dreh-Schwenkeinheit  9  vorgesehen.  In  einer  Führungs- 
einheit  10  ist  der  Mäkler  11  mit  dem  Rammbären  12  ge- 
lagert. 

In  Arbeitsstellung  steht  der  Mäkler  11  senkrecht  und 
der  Aufsatz  4  ist  um  90°  zur  Schienenrichtung  gedreht. 
Die  einzurammende  Fundierungseinrichtung  1  3  wird  un- 
ter  dem  Rammbären  12  senkrecht  am  Erdreich  aufge- 
stellt  und  die  Schlaghaube  22  des  Rammbären  12  am 
oberen  freien  Ende  der  Fundierungseinrichtung  13  auf- 
gesetzt.  Der  Rammvorgang  kann  durchgeführt  werden. 

Nach  Beendigung  des  Rammvorganges  wird  der 
Mäkler  11  über  die  Führungseinheit  10  etwa  mittig  fest- 
geklemmt  und  über  die  Dreh-Schwenkeinheit  9  um  90° 
verdreht.  Über  den  Hubarm  8  wird  der  Mäkler  1  1  mit  dem 
Rammbären  12  geschultert  (Fig.  2).  Der  Transport  zur 
nächsten  Rammstelle  kann  bewerkstelligt  werden.  Bei 
der  nächsten  Rammstelle  wird  der  Mäkler  11  über  Ver- 
schwenken  des  Hubarmes  8  und  der  Positionierung  über 
die  Dreh-Schwenkeinheit  9  wieder  in  seine  senkrechte 
Arbeitsstellung  gebracht.  Der  nächste  Rammvorgang 
kann  beginnen. 

Soll  ein  Transport  von  einem  Baulos  zu  einem  an- 
deren  Baulos  stattfinden  (Fig.  3),  so  wird  der  Aufsatz  4 
um  90°  in  seine  Fahrtstellung  verdreht  und  der  Mäkler 
11  über  die  horizontal  geschwenkte  Dreh-Schwenkein- 
heit  9  in  Schienenrichtung  parallel  ausgerichtet  und  über 
den  Hubarm  8  abgesenkt.  Durch  die  Ausbildung  zu  ei- 
nem  Zweiwegefahrzeug  3  kann  der  Transport  auch  auf 
der  Straße  durchgeführt  werden. 

Gemäß  Fig.  4  ist  auf  dem  Aufsatz  4  der  Hubarm  8 
schwenkbar  gelagert.  Dieser  Hubarm  8  ist  über  minde- 
stens  einen,  vorzugsweise  zwei  parallel  angeordnete, 
Hubzylinder  14  bewegbar.  Am  freien  Ende  des  Hubar- 

mes  8  ist  die  Dreh-Schwenkeinheit  9  vorgesehen.  Die 
Dreh-Schwenkeinheit  9  besteht  aus  der  Positionierplatte 
15,  dem  Drehteller  17  und  der  Führungseinheit  10.  Am 
Hubarm  8  ist  die  Positionierplatte  1  5  schwenkbar  ange- 

5  ordnet,  wobei  der  Schwenkpunkt  16  nahe  der  Hypothe- 
nusenmitte  vorgesehen  ist.  Die  Positionierplatte  15  weist 
eine  Platte  21  auf,  die  nahezu  rechtwinkelige  Form  be- 
sitzt.  Mit  ihrer  längeren  Kathete  ist  die  Platte  21  über  die 
Positionierplatte  15  am  Drehteller  17  befestigt.  In  den 

10  Hypothenusenecken  weist  die  Platte  21  Anlenkpunkte 
18,  1  9  für  die  hydraulische  Betätigung  auf.  Die  entspre- 
chenden  Hydraulikzylinder  20  sind  anderseits  am  Hub- 
arm  8  angelenkt. 

Der  Drehteller  17  weist  einen  Zahnkranz  auf  und  ist 
15  über  einen  nicht  dargestellten  -  Hydraulikmotor  beweg- 

bar.  Auf  der  der  Positionierplatte  1  5  gegenüberliegenden 
Seite  des  Drehtellers  17  ist  die  Führungseinheit  10  für 
den  Mäkler  11  angeordnet. 

20 
Patentansprüche 

1.  Einrichtung  zum  Rammen  einer  Fundierung  vor- 
zugsweise  für  einen  Mast,  insbesondere  für  einen 

25  Oberleitungs-  oder  Freileitungsmast,  wobei  die  Fun- 
dierung  über  einen  auf  einem  Mäkler  (11)  vorgese- 
henen  Rammbären  (12)  in  das  Erdreich  eintreibbar 
ist  und  der  Mäkler  (1  1  )  über  einen  in  der  senkrechten 
Ebene  schwenkbaren  Hubarm  (8)  auf  einem  Träger- 

30  gerät  (3),  das  insbesondere  aus  einem  Fahrgestell 
(5)  und  einem  auf  diesem  Fahrgestell  (5)  angeord- 
neten  drehbaren  Aufsatz  (4)  besteht,  vorgesehen 
ist,  und  der  Hubarm  (8)  mit  einem  Ende  am  Träger- 
gerät  (3)  schwenkbar  angeordnet  ist,  dadurch 

35  gekennzeichnet,  daß  am  freien  Ende  des  Hubarmes 
(8)  eine  Dreh-Schwenkeinheit  (9),  die  aus  einer 
Positionierplatte  (15),  einem  Drehteller  (17)  und 
einer  Führungseinheit  (10)  für  den  Mäkler  (11) 
besteht,  zur  Positionierung  des  Mäklers  (1  1  )  in  jeder 

40  Lage  im  dreidimensionalen  Raum  angeordnet  ist. 

2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Positionierplatte  (15),  einerseits 
mit  dem  Drehteller  (17)  fest  verbunden  ist  und  am 

45  Hubarm  (8)  schwenkbar  gelagert  ist. 

3.  Einrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Positionierplatte  (15)  mindestens 
eine  Platte  (21)  in  Form  eines  rechtwinkeligen  Drei- 

50  ecks  aufweist,  und  diese  Platte  (21  )  mit  ihrer  länge- 
ren  Kathete  am  Drehteller  (17)  befestigt  ist,  und  der 
Schwenkpunkt  (16)  mit  dem  Hubarm  (8)  nahe  der 
Hypotenusenmitte  angeordnet  ist. 

55  4.  Einrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Platte  (21)  in  den  Hypotenusen- 
ecken  Anlenkpunkte  (18,  19)  für  die  hydraulische 
Schwenkbetätigung  aufweist,  wobei  der  Hydraulik- 

3 
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zylinder  (20)  mit  seinem  anderen  Ende  am  Hubarm 
(8)  angelenkt  ist. 

5.  Einrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprü- 
che  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Dreh- 
teller  (17)  einen  Zahnkranz  aufweist  und  über  einen 
Hydraulikmotor  bewegbar  ist,  wobei  der  Drehwinkel 
für  den  Mäkler  (11)  mindestens  90°  beträgt. 

Claims 

1.  Apparatus  for  driving  a  foundation,  preferably  for  a 
mast,  in  particular  for  an  overhead  line  or  aerial  line 
mast,  wherein  the  foundation  can  be  rammed  into 
the  ground  by  a  pile-driving  hammer  (12)  provided 
on  a  support  (11)  and  the  support  (11)  is  provided 
on  a  carrier  machine  (3)  via  a  lifting  arm  (8)  pivotal 
in  the  vertical  plane,  the  carrier  machine  (3)  consist- 
ing,  in  particular,  of  a  chassis  (5)  and  a  rotatable 
attachment  (4),  and  the  lifting  arm  (8)  is  arranged 
pivotally  with  one  end  on  the  carrier  machine  (3), 
characterized  in  that  a  rotating-pivoting  unit  (9)  con- 
sisting  of  a  positioning  plate  (15),  a  rotating  plate 
(17)  and  a  guide  unit  (10)  for  the  support  (11)  is 
arranged  at  the  free  end  of  the  lifting  arm  (8)  for  posi- 
tioning  the  support  (11)  in  any  three-dimensional 
location. 

2.  Apparatus  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that  the  positioning  plate  (1  5)  is  rigidly  connected  on 
one  side  to  the  rotating  plate  (17)  and  is  pivotally 
mounted  on  the  lifting  arm  (8). 

3.  Apparatus  according  to  Claim  2,  characterized  in 
that  the  positioning  plate  (15)  has  at  least  one  plate 
(21)  in  the  form  of  a  right-angled  triangle  and  this 
plate  (21)  is  fastened  on  the  rotating  plate  (17)  with 
its  longer  cathetus,  and  the  pivot  (1  6)  with  the  lifting 
arm  (8)  is  arranged  close  to  the  centre  of  the  hypot- 
enuse. 

4.  Apparatus  according  to  Claim  3,  characterized  in 
that  the  plate  (21)  has,  in  the  hypotenuse  corners, 
articulations  (18,  19)  for  hydraulic  pivot  actuation, 
the  hydraulic  cylinder  (20)  being  articulated  to  the 
lifting  arm  (8)  by  its  other  end. 

5.  Apparatus  according  to  one  or  more  of  Claims  1  to 
4,  characterized  in  that  the  rotating  plate  (17)  has  a 
crown  wheel  and  is  movable  via  a  hydraulic  motor, 
the  angle  of  rotation  for  the  support  (11)  being  at 
least  90°. 

Revendications 

1  .  Dispositif  de  battage  d'un  fondement,  de  preference 

pour  un  mät,  en  particulier  pour  un  mät  de  catenaire 
ou  de  ligne  electrique  aerienne,  la  fondation  etant 
susceptible  d'etre  enfoncee  dans  le  sol  par  l'inter- 
mediaire  d'un  billot  de  batte  (12)  prevu  sur  une 

5  jumelle  (11)  et  la  jumelle  (11)  etant  prevue  sur  un 
appareil  support  (3)  ,  par  l'intermediaire  d'un  bras  de 
levage  (8)  pouvant  pivoter  dans  le  plan  vertical, 
l'appareil  support  etant  constitue  en  particulier  d'un 
bäti  mobile  (5)  et  d'un  chässis  (4)  susceptible  de 

10  tourner  et  dispose  sur  ce  bäti  mobile  (5),  et  le  bras 
de  levage  (8)  etant  dispose  pivotant  par  une  extre- 
mite  sur  l'appareil  support  (3),  caracterise  en  ce  qu'ä 
l'extremite  libre  du  bras  de  levage  (8)  est  dispose  un 
ensemble  de  pivotement  et  de  rotation  (9)  constitue 

is  d'une  plaque  de  positionnement  (15),  d'un  plateau 
rotatif  (1  7)  et  d'un  ensemble  de  guidage  (1  0)  pour  la 
jumelle  (11),  pour  assurer  le  positionnement  de  la 
jumelle  (11)  en  une  position  quelconque  dans 
l'espace  ä  trois  dimensions. 

20 
2.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en  ce 

que  la  plaque  de  positionnement  (15)  est,  d'une  part, 
reliee  rigidement  au  plateau  rotatif  (17)  et  montee 
pivotante  sur  le  bras  de  levage  (8). 

25 
3.  Dispositif  selon  la  revendication  2,  caracterise  en  ce 

que  la  plaque  de  positionnement  (15)  presente  au 
moins  une  plaque  (21  )  se  presentant  sous  la  forme 
d'un  triangle  rectangle  et  cette  plaque  (21)  etant 

30  fixee  par  son  cöte  de  l'angle  droit  le  plus  long  sur  le 
plateau  rotatif  (17)  et  le  centre  (16)  de  pivotement 
avec  le  bras  de  levage  (8)  etant  dispose  pres  du 
milieu  de  l'hypotenuse. 

35  4.  Dispositif  selon  la  revendication  3,  caracterise  en  ce 
que  la  plaque  (21  )  presente  aux  angles  de  l'hypote- 
nuse  des  points  d'articulation  (18,  19)  destines  ä 
l'actionnement  pivotant  hydraulique,  le  verin 
hydraulique  (20)  etant  articule  sur  le  bras  de  levage 

40  (8)  par  son  autre  extremite. 

5.  Dispositif  selon  l'une  ou  plusieurs  des  revendica- 
tions  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  le  plateau  pivotant 
(17)  presente  une  couronne  dentee  et  est  suscepti- 

45  ble  d'etre  tourne  par  l'intermediaire  d'un  moteur 
hydraulique,  l'angle  de  rotation  de  la  jumelle  (11) 
etant  d'au  moins  90°. 
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